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Abschriften 
 
Am 8. Mai 1929 † Diedrich Edler v. Rennenkampff,  
geboren den 8. Juli 1863,  
gestorben den 6. Mai 1929.  
 
Vor der Rede.  
Mel.: Jesus, meine Zuversicht. 
Himmelan geht unsre Bahn; Wir sind Gäste nur auf Erden,  
Bis wir dort nach Kanaan Durch die Wüste kommen werden. 
Hier ist unser Pilgrimsstand, droben unser Vaterland. 
 
Himmelan schwing dich, mein Geist, Denn du bist ein himmlisch 
Wesen Und kannst das, was irdisch heißt, Nicht zu deinem Zweck 
erlesen. Ein von Gott erleuch’ter Sinn kehrt in seien Ursprung hin. 
 
Himmelan! ruft er mir zu, Wenn ich ihn im Worte höre; Das 
weist mit den Ort der Ruh, Wo ich einmal hingehöre. Wenn mich 
dieses Wort bewahrt, Halt ich eine Himmelfahrt. 
 
 
Nach der Rede.  
Eigene Melodie. 
 
Segne und behüte Uns durch deine Güte; Herr, erheb dein  
Angesicht Über uns und gib uns Licht! 
Schenk uns deinen Frieden Allen Tag hienieden; Gib uns 
deinen heilgen Geist, Der uns stets zu Christo weist! 
Amen, Amen, Amen! Lobet all den Namen Unsres Herren  
Jesu Christ, Der der Erst und Letzte ist! 
 
 
Am 6. Mai 1929 verschied der Konsultant des Rigaschen städtischen Ausbau-Büros und 
früherer Rigaer Stadt-Oberingeuieur  
Diedrich von Rennenkampf. 
Ein freundliches Andenken bewahrt ihm  
die Rigaer Stadtverwaltung. 
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Rigasche Rundschau Nr. 100 Montag, den 6. Mai 1929 
 
In tiefer Trauer geleiten wir zur Ruhe unseren treuen Mitarbeiter, 
Dipl. Ing.  
Diedrich Edlen von Rennenkampff 
Die Direktion und die Beamten  
der A.-G. Düna - Aa- Kanal.  
 
 
Nach schwerem Leiden verschied am 6. Mai  
Diedrich Edler v. Rennenkampff 
geb. 8. Juli ( 26. Juni) 1863. 
Die Beerdigung findet am 8. Mai, um 6 Uhr, von der Kapelle des Wald-Friedhofes aus statt. 
In tiefer Trauer  
die Angehörigen.  
 
 
Am 6. Mai verschied unser lieber Landsmann und Corpsphilister  
Diedrich Edler von Rennenkampff 
weil. Stadtoberingenieur  
Der Convent der Fraternitas Baltica 
Der Philisterverband der Fraternitas Baltica. 
 
 
Letzte Meldungen. 
Diedrich von Rennenkampff †   
 
Heute früh ist Diedrich Edler von Rennenkampff nach schwerem Krankenlager im Alter von 
66 Jahren aus dem Leben geschieden. Eine Würdigung der vielen und großen Verdienste des 
Verstorbenen in seiner langjährigen Tätigkeit als Stadtoberingenieur und auf dem Gebiete 
der sozialen und politischen Tätigkeit für unser Volkstum können wir heute noch nicht brin-
gen, dich soll schon an dieser Stelle gesagt werden, daß dieser Todesfall in den weitesten 
Kreisen der Stadt als ein großer und schwerer Verlust empfunden werden wird.   
 
 
„Cerogud“ Nr. 126, 1929; (russischer Text) 
Am 6. Mai 1929 ist der Oberingenieur Diedrich Rennenkampf, Ratgeber des Städtischen 
Bauamts und ehemaliger Ratsherr der Stadt Riga, gestorben. 
Die Erinnerung an ihn wird bleiben 
 Die Stadtverwaltung von Riga 
 
 
Rigasche Rundschau Nr. 104, Freitag, den 10. Mai 1929 
Am Grabe Diedrich v. Rennenkampffs. 
 
Auf dem Waldfriedhof wurden Mittwochnachmittag die sterblichen Ueberreste Diedrich 
von Rennenkampffs von einem zahlreichen Trauergefolge zur letzten Ruhestätte geleitet. In 
der Kapelle an der Bahre, an der die Aktiven der Fraternitas Baltica Ehrenwache standen, 
würdigte Oberpastor V. Grüner in seiner Trauerrede den Verstorbenen als den Mann der 
Wahrheit und der tätigen Nächstenliebe. An der offenen Gruft rief als erster Ing. B. Intel-
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mann im Namen des Philisterverbandes der Fraternitas Baltica dem dahingegangenen Con-
philister den letzten Abschiedsruß nach. Es sprachen ferner: Dr. A. v. Hedenström in Namen 
des ev. Notstandskomitees, dessen Wiederaufbau zu segensreicher Tätigkeit der Tatkraft des 
Verstorbenen zu verdanken war, Stadtrat Jagar, der begleitet vom Stadthauptkollegen Sa-
dowsky und Stadtrat Ullmann an die Gruft trat und im Namen der Stadt und des Bauamts 
dem verdienstvollen Mitarbeiter am Werke städtischen Ausbaus den Dank des städtischen 
Gemeinwesens nachrief , Abg. Dr. P. Schiemann, der im Namen des Ausschusses der deut-
schen Parteien und der deutschen Fraktion im Landtage der Dankbarkeit des politischen 
Deutschtums für die Tatkraft Ausdruck gab, mit der Diedrich von Rennenkampff in den 
ersten Jahren eigenen staatlichen Lebens die deutschen Wahlen in Staat und Stadt organisiert 
hatte,  Abg. W. Pussull im Namen der deutschen Fraktion der Stadtverordnetenversamm-
lung, die, wie er ausführte, dem Verstorbenen nicht nur für wertvollen Rat und Beistand 
Dank schuldet, sondern auch für die scharfe Kritik die Rennenkampff mit seiner Mitarbeit 
verband, Rechtsanwalt Th. Zimmermann im Namen der d.-b.-Volkspartei, der Diedrich von 
Rennenkampff als den idealen Vertreter des konservativen Gedankens würdigte, als einen 
Mann, der bei streng konservativer Grundeinstellung sich frei hielt von allen Vorurteilen, 
und Ing. Kori im Namen der früheren Kollegen.  
Unter den Klängen des alten Burschen-Abschiedsliedes wölbte sich der Hügel. Viele Kranz-
spenden legten Zeugnis ab von Dankbarkeit und Verehrung. 
 
 
 
Revaler Bote Nr. 108 
 
Diedrich von Rennenkampff 
Riga, 8. Mai. (Eigenbericht.) 
 
Das Rigaer Deutschtum hat einen schweren Verlust zu beklagen. Montag den 6-ten ist der 
frühere Stadtoberingenieur Rigas Diedrich von Rennenkampff einer Lungenentzündung 
erlegen. Mit Rennenkampff ist einer der markantesten Mitarbeiter des früheren Stadthaupts 
Armitsteadt hingegangen. Am Ausbau Rigas zur Großstadt ist er in hervorragender Weise 
beteiligt. Ein Mann der Tat, dem jede Phrase zuwieder war, mir scharfem Verstand und 
treffsicherem kritischen Urteil alles dieses gepaart, mit unbeugsamer Willensstärke, die vor 
Schroffheit nicht zurückschreckte, dieses stempelte ihn zu einer Persönlichkeit, deren Rat 
und Hilfe nicht nur von seinem engeren Berufskreise, sondern auch von weiteren Kreisen, 
man denke nur an seine Arbeit in letzten Jahren als Präsident des Notstandskomitees, ge-
sucht wurde. Der Jugend war er ein Vorbild eines Kämpfers, der für das, was er als richtig 
erkannt hatte, ohne Scheu mit schneidender Klinge eintrat. Ein Verfechter des Rechtsgedan-
kens, mußten ihn die Willkürakte unserer Zeit schwer treffen, denn er war ein durch und 
durch bodenständiger Sohn seiner heißgeliebten baltischen Heimat. Ehre seinem Andenken! 
 

Dietrich von Rennenkampff  † 

 

Montagvormittag ist Dietrich v. Rennenkampff nach längerem Krankenlager von den 
qualvollen Leiden der letzten Lebenstage durch den Tod erlöst worden. Herzschwäche in-
folge von Lungenentzündung war die Todesursache. Er hat auf dem Krankenbett das ihm 
nahe bevorstehende Ende klaren Sinnes erkannt und seine letztwilligen Verfügungen mit 
der ihm stets eigenen, nüchternen Sachlichkeit getroffen. Das letzte Schriftzeichen seiner 
Hand war die Unterschrift des Schecks, der zur Bestreitung der Beerdigungskosten bestimmt 
war. Wohlgeordnet, und bis zur entscheidenden Stunde des Lebensendes geregelt, so hat der 
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Verstorbene sich den Abschluß seines Daseins immer gewünscht. Zu einem siechen Dahin-
leben, oder auch nur beschaulichen Nichtstun am Ende seiner Tage gezwungen zu sein, wä-
re ihm ein unerträglicher Gedanke gewesen. Er war ein Tatmensch durch und durch. 

In Dietrich Rennenkampffs Wesensart war das unzweideutige Bekenntnis zum Ta-
tenmenschtum der vorherrschende Grundsatz. Abhold jeder Phrase, hielt er von langen Re-
den, schwankenden Erwägungen und Schreibereien sehr wenig. Als Mann der Tat schätzte 
er auch bei anderen die schöpferischen Leistungen vor allen Dingen. Mit unbeugsamer Wil-
lensstärke ging er stets den geraden Weg auf das Ziel los, unbeirrt durch Rücksichten auf 
außerhalb der Sache liegende Dinge. Vor Schroffheiten und gelegentlich verletzenden Härte 
schreckte er nie zurück. Sein mannhafter Unabhängigkeitsdrang hatte etwas Überzeugendes 
und Mitreißendes. 

Zu dieser Betätigungsfreudigkeit gesellte sich bei Dietrich Rennenkampff ein überaus 
scharfer Verstand, verbunden mit kritischer Beobachtungsgabe. Sein trefflicheres Urteil ließ 
ihn bald das Wesentliche erkennen und das Zweckmäßige zur Lösung verwickelter Fragen 
finden. Bei seinem ausgeprägten Selbstbewußtsein ging die Neigung zu kritischem Prüfen 
häufig bis zum Widerspruchsgeist. Nie blieb er jedoch am Kleinlichen haften. Mit unge-
wöhnlichem Weitblick erfaßte er überall die großen Zusammenhänge. 

Für das, was ihm als das Richtige galt, trat er ohne Kampfesscheu mit schneidender 
Klinge ein. Er war ein mutiger Verfechter des Rechtsgedankens in allen Lebenslagen, wozu 
ihn die ehrenfeste Lauterkeit seiner Gesinnung, sowie sein vorbildliches Pflichtbewußtsein in 
hohem Maße befugte. 

Mit diesen wertvollen Charaktergaben ausgestattet, hat der Verstorbene sich im Be-
rufsleben einer unbestrittenen Autoritätsstellung erfreuen dürfen, zumal er außerdem über 
eine gründlich vertiefte und sehr vielseitige Fachausbildung verfügte. Ihm war die Arbeit 
nicht gleichbedeutend mit Erledigung des amtlich vorgeschriebenen Pensums unter Anwen-
dung einmal erworbener Kenntnisse, sondern er faßte den Begriff weiter. Er war unablässig 
bestrebt, technisch auf dem Laufenden zu bleiben und den Umkreis seines Wissens auch 
über die Grenzen der reinen Technik hinaus zu erweitern. Diese Einstellung zur Arbeit hat 
ihm eine auffallende Anpassungsfähigkeit verliehen, ihn vor Verknöcherung im beruflichen 
Alltagsgetriebe geschützt und ihn in fast jugendlich anmutender Schwungkraft erhalten bis 
ans Lebensende. 

Dietrich v. Rennenkampff wurde 1863 in Groß-Ruhde in Estland geboren. Nach dem 
Besuch der Revaler Dom-Schule kam er auf das Polytechnikum nach Riga, wo er als angese-
henes Glied der „Fraternitas Baltika“ regen Anteil am Burschenleben nahm und zu gleicher 
Zeit mit bestem Erfolge Ingenieurwissenschaft studierte. Nach kurzer Anfangspraxis unter 
Adolph Aghte in Riga verließ er die Heimat, um in russischen Staatsdiensten in Turkestan 6 
Jahre in leitender Stellung beruflich tätig zu sein. Auf Aghtes Veranlassung kam er 1899 nach 
Riga zurück, um als Stadtober-ingenieur die verantwortliche Leitung für Straßen-. Brücken-, 
Wasser- und Hafenbau zu übernehmen. 

In der für die Geschichte Rigas hoch bedeutsamen Aera Armitstead war Rennen-
kampff in hervorragender Weise mit beteiligt am Ausbau der werdenden Großstadt. Er war 
als Oberingenieur nicht nur Leiter seines Resorts, sondern er wurde als maßgebende Autori-
tät von den Chefs der Kronsbehörden, wie etwa der Hafen- oder Eisenbahnverwaltung je-
desmal um sein Gutachten gebeten, wo es sich um grundsätzliche Entscheidungen handelte. 
Auch während der Kriegszeit wurde er von den militärischen Behörden, sowohl den russi-
schen, wie den späteren reichsdeutschen fortlaufend als Fachmann in Anspruch genommen. 
1919 wurde er von den Bolschewiken verhaftet und zu Arrestantenarbeiten verwandt. Reini-
gen von Müllgruben, Holz verladen. Am 22. Mai 1919 wurde er durch die batlische Landes-
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wehr befreit. Von der lettländischen Stadtverwaltung zunächst entlassen, befaßte er sich mit 
verschiedenen Privatarbeiten und wurde dann Konsultant beim Stadtamt, bei der Verwal-
tung des Düna-Aa-Kanals, sowie auch bei der Regierung. Seine Aufgaben bestanden hier im 
Wesentlichen in der Ausarbeitung von Gutachten über Aufbauarbeiten, neue Großunter-
nehmungen und technische Probleme. Insbesondere wurde nun der Städtebau für ihn das 
Gebiet seiner Betätigung. Er wurde zu einem tatkräftigen Förderer des genossenschaftlichen 
Siedlungsbaus. Zugleich fand er Gelegenheit und genügend freie Zeit um sich gemeinsam 
mit Prof. Jacoby an einer Reihe von internationalen Wettbewerben zu beteiligen und dabei 
Anerkennung durch Preiszuerteilung zu erfahren. 

... 

 
Dietrich von Rennenkampff 

 
Oberingenieur der Rigaschen Stadtverwaltung, wurde am 26. Juni 1863 in Estland gebo-

ren, auf der Ritter- und Domschule zu Reval und auf der Vorschule des Polytechnikums zu 
Riga erzogen, studierte sodann auf diesem von 1882-91 Ingenierurwissenschaften und wurde 
1891 diplomiert. Er gehörte der Fraternitas Baltica an. Vom Mai 1891 bis Juni1893 war er als 
Ingenieur in dem Bureau seines Amtsvorgängers Ad. Agthe und sodann bis Februar 1899 als 
jüngerer Ingenieur der Samarkandschen Gebietsregierung tätig. Nach dem Rücktritt Agthe’s 
wurde er am 15. April 1899 zum Stadt-Oberingenieur ernannt. Während seiner Amtstätigkeit 
bzw. unter seiner Kontrolle ist eine Anzahl bedeutsamer städtischer Bauten ausgeführt wor-
den, von denen wir die Fortführung der Kanalisation, die Straßenbauten beim Alexander 
Viadukt, die Veränderungen in den Straßenzügen, die durch die Erweiterung des Straßen-
bahnnetzes, wie z. B. am II. Weidendamm und auf dem Kobernschanzterrain, bedingt wur-
den, und die Fortführung der Hafenbauten hervorheben. 

 


